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Amtlicher Hheil
Äsl ^ ' ' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
AetPchster Entschließung vom 9. Februar d. I . dem
"rector der k. und k. orientalischen Akademie in Wien,
«Mrungsrathe Dr. Michael Freiherrn von P i d o l l
s " " U ! n ten bach, taxfrei den Orden der eisernen
^one dritter Classe allergnädigst zu verleihen geruht.

G . A l Handelsminister hat den Oberingenieur der
».^yorde Leonhard S t e f a n e l l i zum Baurathe

'" oen Ingenieur dieser Behörde Dr. Franz R u b «
^ z u m Oberingenieur ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
Der Streit der Grubenarbeiter in Oesterreich

im Sommer des Jahres 1889.
hat - A . Sl lei l der Grubenarbeiter im Jahre 188V
dez M) - b""n begonnen und in der zweiten Hälfte
hei " " dle bedeutendsten Kohlengruvm des Landes
^'nge^ucht. Zierst in Schatzlar, gleich darauf in
Arbeit« ^ ? " " ^^ Steilikohlengrllbeu durch massenweise
^.«'Anstellungen gezwungen, ihre Förderung ein-
i lb 'er? ' l " " ^ ° " verbreitete sich derselbe gleichzeitig
den iA c. ^ " " ^ " ^ " ' bereu Umgebung liegen.
M > ^ 5 ' ^'^ Sulkovschächter-Grube. die Steinkohlen-
toblenl. !. ^ ' ^ 'b u"d Bi-as. endlich über die Braun,
w n m 6- "e des Faltenauer und des Teplitzer politi.
der K ? . ^ ' ^ i t den letzteren zugleich war auch auf
Gal,? . ^w'aMbe der Iaworznoer Gewerkschaft in

'Mn der Streik ausgcbrochen.
3uni^ - ^ ^ " k s , welche sämmtlich vor Ablauf des
UhsH ."^legt wurden, bildeten sozusagen den ersten
ten! N s Arbeiterbewegung. Die hierauf eingetre«
Uni,s^ < ' <.w^""o welcher sich jedoch Zeichen der
°hne '?^ "h" t in, Rossitzer Steinkohlenreviere ergaben,
eillstell,. ^ . b^lbst bis zur thatsächlichen Arbeit«.
Taae da <> > " " " wäre, dauerte bis iu die erste»
betvea,,. ^ ' ^ " begann die zweite große Streik«
Etrie/n, , " " ^ d'^ vorzüglichsten Braunkohlengruben
ftrain , c c ""b die Äraunkohlengrube zu Sagor in
ben d.. «i, ^ " ^ diese Bewegung warrn die Gru-
^ ^ ^ n Penländer umsomchr bedroht, als es sich

hier um feuergefährliche Baue handelte und die strei«
lenden Arbeiter nur schwer und erst nach längerer
Zeit zur Wiederaufnahme der verlassmen Grubenarbeit
zu bewegen waren. Diese Streikbewegung fand erst um
die Hälfte August ihren Abschluss. Gleich bei Beginn
dieser Vorfälle hat das Ackerbauministerium durch die
Reuierbergämter eingehende Erhebungen über d,e Ur«
sachen der entstandenen Unruhen und Arbeitseinstel-
lungen pflegen lassen, damit allfällige Uebelstände und
Missbräuche, welche den Arbeitern Grund zur Klage
geben könnten, abgestellt werden. Diese Erhebungen,
welche in der Regel von den Reoierbeamten gemein-
schaftlich mit den politischen Behörden durchgeführt
wurden, haben im wesentlichen Nachstehendes ergeben:

Was die Ursachen der Unruhen anbelagt, hat es
sich herausgestellt, dass vorzüglich socialistische Agita-
tioncn die Streiks hervorgerufen haben. War einmal
die Arbeiterschaft einer Grube — jedenfalls auch durch
das Beispiel ihrer westphälischen Kameraden angeeifert
— von der Streikbewegung ergriffen, so pflanzte sich
diese leicht auf die Nachbargruben fort und fand so
immer größere Ausbreitung. Nicht übllall umfasste
jedoch die Bewegung die ganze Arbeiterschaft des be»
troffenen Bezirkes; sie war hie und da auf einzelne
Arbeiter.Kategorien oder Betriebe beschränkt. I n letzterer
Beziehung muss insbesondere des Streikes bei den
Braunlohlenwerken des Teplihcr politischen Bezirkes
gedacht werdm, indem dort bloß einzelne zu einer
Grube gehörigen Schächte feierten, während die Arbeiter
in den übrigen Schächten derselben Grube ununter«
brochen bei ihrer Arbeit verblieben.

Die Forderungen betreffend, welche die Gruben»
arbeiter bei der Arbeitseinstellung vorbrachten, ist vor
allem zu verzeichnen, dass dieselben in der Hauptsache
überall die gleichen waren, nämlich das Begehren nach
Einschränkung der Schichtenzeit (und zwar wurde am
häufigsten die Einführung achtstündiger Schichten ver«
langt), dann die Forderung der Lohnerhöhung, welche
ausnahmslos bei jedem Werke vorgebracht und überall,
ohne Unterschied der örtlichen Lebens« und Verdienst.
Verhältnisse, in ziemlich gleicher Weise formuliert wurde.
Außer diesen beiden Hauptforderungen nach Lohn-
erhöhung und Kürzung der Arbeitzeit haben die Ar-
beiter noch mancherlei andere Wünsche vorgebracht,
welche sich entweder auf die Belriebsoerhältnisse der

Gruben oder auf ein der Werksleitung gegenüber zu-
taqe getretenes Misstrauen zurückführen ließen. Diese
Wünsche betrafen die Abschaffung d r̂ Ueberschichten,
Abstellung der üblichen Abzüge am Lohne bei unreiner
Kohlenförderung (Nullen der Kohlenhunde). Anweisung
von Heizdeputaten oder Bewilligung eines überhaupt
freieu Arennstoffbezuges, Anstellung von Oel und Ge»
zähe auf Weilskosten, Anweisung von Frei-, beziehungs-
weise Naturalquartieren und Aufbesserung der Kranken«
schichten, ferner die Abschaffung von Geldstrafen, Zu»
sicherung der Straflosigkeit für die Arbeiterführer und
Uebernahme der Verwaltung der Bruderladen seitens
des Staates.

M i t dem Begehren auf Einführung von achtstün«
digen Schichten vermochten die Arbeiter nur bei
wenigen Kohlengruben durchzudringen. Dagegen wurde
in manchen Füllen dort, wo eine zehn Stunden über«
steigende Schichtenzeit eingeführt war, eine Erleichterung
durch die Einrechnung der Aus» und Einfahrzeit ge-
schaffen. Was die Lohnfrage betr,fft, so stellten sich vor
dem Streike die täglichen Verdienste der Arbeiter in
Böhmen bei den Braunkohlengruben höher als bei den
Steinkohlengruben. Bei den letzteren, insbesondere in
Kladno. Nürschau und Littitz, wurde der Schichten-
verdienst des Häuers mit 1 fl. 35 kr. bi« 1 fl. 50 kr.,
mitunter bis 1 fl, 62 kr. commissionell erhoben, wäh»
rend derselbe bei den Braunlohlenbergbauen mit 1 f l .
55 lr. bis 2 fl. sich herausstellte. Die Steinkohlen«
arbeiter in Kladno verlangten für den Häuer einen
Freilohn pro Schicht von 1 fl. 60 lr., diejenigen in
Nürschau eine 50oroc., in Littitz eine 30proc. Lohn«
erhöhung und nebstdem eine doppelte Entlohnung der
Sonntagsschichten; bei einzelnen dieser Gruben wurden
auch Wünsche um Bewilligung von Zulagen für Herr»
schaftliche Schichten und Aufbesf'rnng der Löhne für
alte Arbeiter vorgebracht.

Diese letztere Forderung würde seitens der Werks-
besiher mehr Beachtung verdienen, als sie bisher ge-
funden hat. Die Arbeitskraft nimmt mit dem zuneh-
menden Alter ab; der Verdienst wird bei der Beding»
ablohuung daher gerade dann geringer, wenn die Be-
dürfnisfe des Arbeiters für die Erhaltung feiner Arbeits-
kraft wie für die Ernährung und Erziehung seiner
Familie gewachsen sind. Für den Weiksbesiher hat
aber die Erhaltung von Arbeitern, die lange beim

Jeuisseton.
6'M Ausflug in die Grotte bei Groß-Otol.

^ Von Hr. Vmil Nock.
Julius K ^ ' " ' ^ c h ' k . 0 " ' " ' Tagesblättcrn von Hcrrn
Nerksam?^ publicierten Aussähe lenkten meine Auf-
in der « 3 ^ b'e muentdeckte Grotte bei Groß-Otok
Min mi^l " ° " Adelsberg. Herr Schmidt war so
Herrn ^ " " ^m. Cassier der Adelsbergcr Grotte,
^ k ' M i c h e N ^ ! " ' " ^" ""chen. welcher als der
ducken k ? ? ' ^ l der Otoker Grotte mir bei meinen

«z°i, l'rlben ein liebenswürdiger Führer war.
Ne'wss i^, " " " ' ersten Ausfluge am 1. November 1889
ben SMnf, ? " " prachtvollen Spätherbsttag mit all
^ndetunn ^V" ü ^ Eigenthümlichkeiten einer Karst.
Adelsber.^ . ^ " ^ führte uns des Murgens bei der
0tok über p' «"e vorbei durch die Ortschaft Groß.
I n „ich/ ^ " Karstplatrau in südwestlicher Richtung,
dessen s t e i n ^ " ^ " ^ r n e sahen wir den Nanos.
Waren U» ^ Change von heller Sonne beleuchtet
sehten Terv!,' . / ^ " von zahlreichen Dolmen durch-
°b' U"d mal ^ b " Weg plötzlich ziemlich ste.l
^ l n kleinen <?k " ^ wenigen Minuten an dem in
Grotte, cv " ^haleinschnitte'gelegenen Eingang der
blecke N e a ^ " ^ " ' " " Marschtempo hatten wir diese

Das lnw'/" ^ Minuten zurückgelegt.
^ daz a.» ' «?^' " ' " ^' December vorigeu Jahres,
^istilndiaer m ) ^ ^ ' " ein anderes. Der mit
U b r a H , ! «7 ' ^ " "a . iu Laibach eingetroffene Post-
"delsberg <z?s ,n schon vorgerückter Stunde nach
^ ! " w n s u h l ? " .k"'"' Verlassen d.'s Zuges in dieser
A""unen wlls' " " ' bass w>r in das Reich des Boreas

"e in in,"" , ' "as sich auf unserem Marsche zur
' ^ yeftlgerer Wrise geltend machte. Eine

Bora von ungeheurer Gewalt zwang uns, den gewöhn»
lichen Weg zu verlassen und jede Dcckung des Terrains,
Schlucht. Baum u. dgl. zu benutzen, um überhaupt ein
Vorwärtskommen zu ermöglichen. Diese Schwierigkeit
steigerte sich mehr und mehr, je näher wir dem offenen
Felde kamen. Dazu ein von Glatteis und festgefrorenem
Schnee bedeckter Weg und finstere Nacht — wahrlich
ein Marsch, bei dein alle Kräfte zusammengenommen
werden mussten, um nicht den Boden unter den Füßen
zu verlieren. Nicht umsonst sagt der Volksglaube in
Innertrai,', dass jede Lampe verlösche, wenn der wilde
Jäger mit seinem Gefolge durch die Lüfte sause. Unsere
vorzügliche große Grubenlampe war bald ausgelöscht.
Ueber das oben erwähnte, beim ersten Besuche benutzte
Plateau zu gehen, erwies sich als unmöglich; denn
dort hätte uns die Bora gewiss zu Boden geworfen.
So mussten wir in ziemlich großem Bogen, Hügelauf,
hügelab, dasselbe umgehen. Nach einer Stunde sahen
wir endlich vom weiten eine» Lichtpunkt glänzen, den
schon beleuchteten Eingang ocr Grotte. Auf den lauten
Ruf des Herrn Iurca kamen uns nun die Olotten»
arbeiter entgegengelaufen, Lampen und Fackeln über
ihrcu Häuptern fchwingend, was ein ganz abenteuer«
liches Blld bot.

Die Bara hatte uns doch ein wenig zugesetzt, so
das« wir in der kleinen Vorhalle der Grotte ganz
gerne Halt machten. Während dieser Zeit erfuhr ich,
dass schon seit Jahren zwei Landleute aus der Um-
gebung von Adelsderg. Dolenc und Vilhar. dem Ent«
d.ckcn neuer Grotten ihre Aufimrtsamkcit schenlen^Iene
Stellen an den Abhängen der kleinen Hügel am Karste,
von welchen der Schnee am frühesten verschwindet, be-
trachten sie ganz richtig als die Eingangspforten zu
unterirdischen Räumen, aus denen wärmere Lust heraus»
ströme. So sei die Groß-Otoker Grotte am 18, Angus!

1889 entdeckt worden. Gegenwärtig ist Herr Iurca mit
8 bis 10 Arbeitern fortwährend beschäftigt, die Grotte
durch Anlage von guten Wegen dem Publicum zu-
gänglich zu machen.

Ich will von vorneherein anführen, weshalb mil
die Otoker Grotte besonders bemerkentwert und so
außerordentlich schön erscheint. Es wird niemandem bei-
fallen, die Ototer Grotte mit der berühmten Adels»
berger vergleichen zu wollen, was die Größe der
Räume und die Großartigkeit der Dimensionen dieses
Naturwunders bttrifft. I n der Otoker Grotte ist alle«
auf einen kleineren Raum zusammengedrängt. Hier ver<
wischen keine langen, an Gebilden der Natlir leeren
Gänge den Eidruck, den mai». von einem Wunder zum
andern schreitend, empfangen hat; hier hält die immer
gleichbleibende, ja von Schritt zu Schritt fich steigernde
Reichhaltigkeit der Formen in oer mannigfaltigsten Ab'
wechslung den staunenden Wander imim'r in Athem;
dabei erglänzt alles in jungfräulicher Weiße und Frische;
dcnn noch hat lein Fackel, auch den Glanz der Steine
geschwärzt. Und hat man sich in den kleineren Kammrii
und Räumen ergötzt an den herrlichen, vielgestaltigen
Gebilden der hier seit unm sSbaren Zeiten schaffenden
Natur, dann kommt man in Hallen von ü^rwäl-
tiqender Größe mit schwarz?,, Abgründen und brau-
senden Wässern, . ^ ^ ^

Die Länge der die Grow' durchziehend«, W,g<
beträgt beiläufig 2V« Kilometer'; dieselben sind qut
beschottert und wo erforderlich d°.rch Gelander geschuht.
Die Beleuchtung ist jetzt schon eine ganz günstige und
genügende durch zahlreiche, an geschickten Orten an-
gebrachte Kerzen und Lampen.

* Alle angegebenen Werte sind nur durch Schätzung oder
Abzählen d« erforderlichen Schritte gewonnen, so dass sie leinen
Anspruch aus unbedingte Richuzll'il machen lümnrn.
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Werke dienen, einen besonderen Wert, nicht so sehr
wegen ihrer absoluten Arbeitsleistung, als vielmehr,
weil durch selbe ein Stamm von ruhigen und ver.
lässlichen Arbeitern gebildet wird. Alterszulagen, die
nach Maßgabe der bei demselben Werke zurückgelegten
Dienstzeit gewährt würden, wären ein Mi t te l , den
Arbeiter dem Werke anhänglich zu erhalten, ein Vor-
theil, der angesichts der durch das neue Bruderladen«
aesetz geförderten Freizügigkeit d r Arbeiter von den
Wetkslusitzern nicht unterschätzt werden sollte.

Weder in Kladno noch in Littitz, woselbst bloß
Oedings-Rev'sicmen vorgenommen wurden, haben die
Arbeiter irgend welche Lohnaufbesserungen erhalten; in
Nürschau hat eine Erhöhung der Löhne von 10 bis
15 Proc. platzgegriffen. I m Falkenauer und Teplitzer
Bezirke, woselbst die Braunlohlenarbeiter trotz der
größeren Verdienste eine weitere Erhöhung derselben
um 20 bis 30 Proc. ebenfalls gefordert haben, sind
scilenü der Werksb.siher leine nennenswerten Zuge«
stand» isse gemacht worden. Es wurde den Falkmauer
Arbeitern eine Aufbesserung von 10 Proc. der Gesamml«
lohnsumme bewilligt. I n Iaworzno haben die Arbeiter
aus Anlass der infolge misslicher Betriebs- und Absatz-
Verhältnisse im Frühjahi e nothwendig gewordenen Lohn»
reductionen die Wiedereinführung des vorbestandenen
Lohnnormales, d. i. den ehemaligen Schichtenverbienft
des Häuers von 1 fl. 31 kr. bis 1 fl. 70 kr. verlangt,
seitens der Werksleitunq wurde eine 10proc. Lohn«
erhöhung zugesagt.

I n den Alpenländern, und zwar bei den Braun»
kohlenbergbaurn in den Bezirken der Revierbergämter
Oiaz und Leoben. bezifferte sich der tägliche Häuerlohn
durchschnittlich auf 1 st. 60 kr., während derselbe in
den Bezirken der Revierbergämter Eil l i und Laibach
sich auf 1 st. 10 kr. stellte. Einestheil« verlangten die
Arbeiter die Zusicherung eines Tagesverdienstes von
2 fl., anderntheils eine 60proc. Erhöhung des Minimal-
Schichtenverdienstes, beziehungsweise des Grundlohnes.
Nebstbei wurden noch Forderungen laut, welche eine
doppelte Entlohnung der Sonntagsschichten oder beson-
dere Zuschläge bei Verfahrung der Sonntags-, Feier»
tags« und Feuerschichten, beziehungsweise die Festsetzung
eines fixen Lohnsatzes von 2 ft. für dieselben bezweckten.
Es wurden durchwegs Lohnerhöhungen von 5, 12 und
20 Proc. zugestanden, indem zugleich bei Feststellung der
erhöhten Grundlöhne die tagliche Leistung eines Ar-
beiters mittlerer Qualität als Anhalt diente.

Den anderen oben erwähnten besonderen Wünschen
der Nibeiter wurde, so weit dieselben in den speciellen
Verhältnissen der Gruben thatsächlich begründet waren,
zumeist Rechnung getragen. Die Werkbbesitzer haben
insbesondere das bisher übliche Nullen der geförderten
Waqen mit unsauberer Kohle, welchcs mit einem 10proc.
Abzüge vom Monatsverdieliste verbunden war, entweder
definitiv abgeschafft oder wenigstens eingeschränkt und
die Vereinigung von sechs bis acht Mann zu einer
Arbeiterthür, wodurch die leistungsfähigeren Arbeiter
in ihrem Verdienste stark beeinträchtigt wurden, ab'
gestellt; namentlich aber wurden die auf Grund berg«
behördlicher Erhebungen thatsächlich vorgekommenen
Uebergriffe bei dem Verfahren von Ueberschichten und
andere constatierte Uebertretungen des Gesetzes über die
Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und FrauenS«

Personen, dann über die tägliche ArbeitSdauer und die
Sonntagsruhe beim Bergbaue bestraft und beseitigt.
Die verlangte Abschaffung der Geldstrafen konnte selbst-
verständlich im disciplinaren Interesse nicht bewilligt
werden.

Ebensowenig war es thunlich, dem Wunsche, dass
der Staat die Verwaltung der Bruderladen über«
nehme, zu entsprechen. Eine solche Maßnahme könnte
bei dem Bestände so vieler Local-Bruderladen keines'
falls platzgreifen, sondern würde deren Vereinigung zu
wenigen großen Caffen voraussehen, eine Frage, die bei
Gelegenheit der gesetzlichen Reform des Bruderladcn>
wesens reiflich erwogen worden ist. aber aus vielfachen
Gründen im verneinenden Sinne beanlwoltet werden
musste.

Schließlich sei noch erwähnt, dass von einer 19.339
Mann betragenden Grubenbelegschast sich 15.335 Ar-
beiter an der vorjährigen Streitbewegung betheiligt
haben, wodurch die Versäumung von 196,704 Schich-
ten und bei den vom Streit betroffenen Werten ein
Ausfall von 2.062.438 Metercentnrr Förderung ver-
ursacht worden ist. Nimmt man den durchschnittlichen
Verdienst pro Schichte mit 90 kr. bis 1 fl. an, so be-
rechnet sich der auf den einzelnen Arbeiter (Weiber und
Kinder inbegriffen) entfallende Lohnentgang mit rund
12 fl. )V.

Politische Uebersicht.
( A u s dem Re i chs ra the . ) Wie man uns aus

Wien telegraphiert, legte Finanzmimstsr Ritter von
Dunajewski gestern im Abgeordnetenhaus zwei Gesetz'
entwürfe vor, betreffend die Regelung d-r Wiener
Verzehrsteuer und die Ausdehnung der Verzehrungs-
steuerlinien. Der Motivenbericht führt ans. dass die Linien
sehr weit hinausgerückt werden und eine namhafte Zahl
von bisher verzehrungssteucrpflichtigen Gegenständen
künftig steuerfrei werden wird. Der Handelsminister
beanspruche einen Theil der Wälle für den Ausbau
der Stadtbahn. Die Vorlage wurde mit lebhaftem Bei«
fall begrüßt.

( B ö h m e n . ) Der Statthalter Graf Thun fordert
in einem Aufrufc zu Sammlungen im ganzen Lande
für die nolhleidenden Glasarbeiter des Gablonzer und
Schönlinder Bezirkes anf. Geldspenden werden von
allen Bezirtshauptmannschaften, vsn den Magistraten
Prag« und Reichenbergs sowie von der Statthaltern
angenommen. «Es darf wohl» — sagt der Aufruf —
«mit aller Zuversicht die Erwartung ausgesprochen
werden, dass dieser Appell an den oft bewährten Wohl«
thätigteitssinn der Bewohner des Landes den günstig«
sten Erfolg für die nothleidenden Glasarbeiter der er-
wähnten zwei Bezirke haben werde.»

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Audgetausschus«
des Abgeordnetenhauses nahm eine Resolution an.
wornach die Reform der Limen-VerzehrunaMeuer noch
im gegenwärtigen Sessiontabschnitte erfolgen soll. Beim
Titel «Tabak» tadelte Mexger die Preiserhöhung. Dr.
Kraus klagte über die schlechte Qualität der mittleren
Cigarren. Generaldirector Krückl erwiderte, gerade die
Qualität sei gehoben worden. Dr. Heilsberg regte die
Errichtung von Tabakfabriken in den Alpenländern an.
Krückl erwiderte, hievon könne in absehbarer Zeit nicht
die Rede sein.

( D e r F ü r s t e r z b i s c h o f v o n Wien . ) Dl«
feierliche Installation des neuen Fürsterzbischofs von
Wien. Dr. Oruscha, wird erst nach Ostern stattfinden.
Der mitttls Corpscommandobefehls vcrlautbarte Fasts«'
Hirtenbrief an das k. und t. Heer und die k. und!>
Kriegsmarine trägt noch die Unterschrift des genannten
Kirchenfürsten in seiner Eigenschaft als apostolischer
Feldvicar.

( Iungczech ische D e n k s c h r i f t . ) Wie man
uns aus Prag telegraphisch berichtet, wurde die gestrig
Ausgabe der «Närodni Listy. wegen Veröffentlichung
der Denkschrift der j»ngczechischen Vertrauensmänner-
Conferenz von der Pressbehörde mit Beschlag belegt,

( D e r k roa t i sche L a n d t a g . ) dessen Z"'
sammentritt ursprünglich für den 20. Jänner ai"
beraumt war. wegen der Influenza aber auf uorqester"
vertagt wurde, nahm seine Thätigkeit wieder auf. Der
Präsident Hruat gcdachte in der Eröffnungssitzung
Antnässy's und seiner Verdienste um Kroatien. Sechs
Abgeordnete der Opposition mit dem Bürgermeister
von Agram, Dr. Amrns. an der Spitze demonstrierten
gegen diese Kundgebung, indem sie den Saal ver«
ließen.

( V u m preußischen S t a a t s ra th. ) Z" dc"
Berathungen der beiden Abtheilungen des preuß's^n
Staathsräthes am 26. d M . sind auf Befehl dc«
Kaisers zugezogen worden: der Schlossermeister DePpe
aus Magdeburg, der Werkmeister Spengler aus Wett'
lach. der Vautischlermeisler Vordrrbrügge aus Bielefeld,
der Generalsecretär Hitze aus Müüchen-Nlaobach. ^
Putzer Buchholz au« Berlin, der Director Schlitze"
aus Marienhütle bei Kohenau und der FabriksbeMl
Freese aus Berlin. Außerdem constatiert die «KölnW
Zeitung», dass zur Theilnahme an den Staatsraths'
Sitzungen der commandierende General des 7. Anne^
corps, von AlbedyN. der Oberpräsident von Weslphale"<
Studt. der Oberpräsident von Schlesien, von S'ydelv b
besonders einberufen worden und erschienen sind. 3 ^
die vorbereitenden Arbeiten ist, wie aus Berlin ss'
schrieben wird, auf directen Befehl des Kaisers d"
vorläufige Geheimhaltung beschlossen worden. Die ^
nehmung von Interessenten seitens der mit der «^
rathung der Arbeiterfrage betrauten Abtheilungen ^
Staalsrathrs wird sich nicht auf Industrie-Arbe'w
beschränken, sondern auch auf Handwerksmeister llN"
Handwerksgesellen sowie auf Sachverständige erstrecke"'
die sich besonders mit der Arbeiterfrage beschäM
haben. .

( I m f ranzös i schen M i n i s t e r r a t h e )
theilte Rouvier den Motivenbericht und die HaB"
posten des hcute der Kammer zugehenden Budgets tNl-
Der Ministerrath beschloss die Einsetzung einer C ^
mission zur Untersuchung, ob es nicht angezeigt »M ̂
eine Colonialtrupfte zu bilden, welche an die Stelle "^
jüngeren Mannschaften zu treten hätte. M i t der «"
gelegenheit des Herzogs voi, Orleans beschäftigte!^
der Ministerrath nicht. Man glaubt, der Herzog wec°'
nach Ablauf der Appellationsfristen ins Eentralgefäng"
gebracht und von dort vielleicht an die Grenze geW
werden. Jedenfalls bleibt der Tag und der Ort 0°
Ueberführ.mg Geheimnis. I m Budget pro 1891 "
scheint das außerordentliche Kriegsbudget von l3t) ivl
lionen in das Ordinarium einbezogcn, und werden

Es wäre ein vergebliches Bemühen, in jedem ein»
zelnen, nun zu schildernden Theile der Grotte die pracht-
vollen Tropfsteinformationen genau beschreiben zu
wollen. Wir wollen deshalb überall nur die besonders
in die Augen springenden Gebilde hervorheben. Scbon
die Vorhalle, ein circa 10 Meter im Durchmesser
haltender Raum mit gothischer Rundung zeigt die in
t»r ganzen Grotte überall zu findenden Formen, näm«
lich mehr oder weniger mächtige, von der Decke herab-
hängende Zapfen, sowie Vorhang« und flügelähnliche
Gebilde, am Boden dagegen Drusen von krystallinischem
Ealcit. Von hier kommt man in ein Labyrinth von
kl inen Kammern, die. rechts und links vom Wege un«
regelmäßig angeordnet, einen geradezu verwirrenden Ein-
druck machen. Nach links weitet sich dieser Raum etwas
regelmäßiger aus; an seiner Wand hängen conlissen-
artig mächtige, weiße dünne Platten von der Decke bis
zum Boden, welch?, angeschlagen, die schönsten Glocken-
töne erklingen lassen.

I n der nun folgenden Abtheilung haben sich
Stalagmiten und Stalaktiten schon zu zierlichen Säu-
len oeieinlqt; aus dem Boden erheben sich oft kaum
handbreit dünne Schichten von Kalkstein, welche, blau.
röchlich oder braun gerändert, in vielfache Windungen
und Falten gelegt, kleine Wasserbecken einschließen.
D'eses V>ld am Boden wird dadurch noch anziehenoer,
weil in der Mitte dieses Bassins Tropfsteingebilde der
Erde entsteigen, die man mit Topfblumen und Zwerg-
bäumchen vergleichen kann. Nach einem etwas engeren
Gange von wenia/n Schritten thut sich dem staunen«
d»n Auge ein elliptisch r Raum auf von circa 20 Meter
Länge und 15 M ter Breite. Nutzer schon erwähnten
Formationen wollen wir hier nur anführen: an der
Unken Wand ein von der D.cke des circa 10 Meter hohen
Naulmb in alabastern«r Weihe herabstürzender Wasser

fall. der sich in sechs Kataralte theilt. Der Boden ist
hier an zahlreichen Stellen zerrissen und erinnert so an
die Form der aus einem Hochofen sich ergießenden und
in raschem Laufe erstarrenden Schlacke. Die ganze
Halle wird von starken Säulen getragen.

Die Decke senkt sich nun beträchtlich; in der ersten
Zeit nach der Erschließung der Grotte musste man hier
fast auf allen vieren kriechen; mm haben Meißel und
Hammer einen bequemen Weg geschaffen. Man muss
es lobend hervorheben, dass selbst die größten Schwierig«
leiten beim Wegbaue nur mit diesen Hilfsmitteln, nie
mit Sprengstoffen überwunden wurden Wahrend
in den schon geschilderten Abtheilungen die Decke nur
hie und da Wassertropfen fallen lässt, kommt man nun
in einm Raum, wo das Wasser von der Decke form«
lich strömt, so dass wir ihn «Regenkammer» getauft
haben. Sie hat eine Länge von circa 20 Meter, und
zur rechten Seite des Weges gähnt ein Schlund von
12 Meter Tiefe.

Nun passiert man einen wahren Cngpass. Die
steinernen Wände rücken hier so nahe heran, dass kaum
der Weg Platz findet. Eine Schlucht unterbricht den»
selben plötzlich, so dass nur mit Hilfe solid gebauter
Stufen und eines gemauerten Dammes diese Stelle
gefahrlos übersetzt werden kann, welche früher ein
ziemlich schwankender Steg überbrückte. Die mm fol-
gende ganz kleine Kammer bietet nur an ihrer rechten
Wand Beachtenswertes. An dieser lehnen hier mächtige,
aus braunen Kallorusen zusammengesetzte Blöcke, die
übereinander gethürmt den Eindruck großer Heuschober
machten. Die jetzt sich anreihende Halle ist überreich
an Vorhängen, Zapfen, Säulen und Tropfsteinslämmen,
welch letztere aus dem Boden zu wachsen scheinen, welch
erstere, von der hohen Decke hängend, mit ihren farbigen
Säumen einen entzilckenden Anblick bieten. Die lies.'

Stille der Natur wird hier nur unterbrochen bu
das tönende Ausschlagen der von dcr D ĉke a»f "
Spiegel eines kleinen Wasserbeckens fallenden D'opl
Wassers. ., „,

I n der unmittelbar an die Halle sich anschiß ^
den Abtheilung hängen so zahlreiche Vorhang- , <>
tnchähnliche Gebilde, dass die ersten Besucher an ^
«Wäschekammer» erinnert wurden. Gleich daneben w
die helle Weiße der Wände angenehm unterbro°i
durch braune Gesteinsmassen, welche von der ^
herabhängen. Sie erinnern, wenn nass, an V " " ^
frischer Häute, wenn trocken, an aufgehängte 6
weshalb wir hier eine «Pelzhandlung» etablierte". - '
Nun kommt eine kleine lauschige Kammer. 3 " l" At
hoher Wölbung überdacht, die glänzend w"ß^'. ^
Zapfen und Vorhängen geschmückte Decke ein !"> ^
von zierlich geschlungenen Wänden eingesa""
Wasserbecken. I n diesem «Aquarium» werden IV^s
Olme das Wasser beleben und Schwäne aus H"^ .
der Oberfläche schwimmen. Von den « H e M " " ^
angefangen wird der ganze Weg an seiner r " ^
Seite von Wasser verschiedener Tiefe und ^ " ^hel'
gleitet, aus welchem Säulen bis zur mähig y ^ ,
D ĉke ragen. Einige davon sind in Manneshöhe g'
sten, wohl durch Senlung des Terrains. . . „ ^ l ,

Der Abschluss dieser Räume ist ein ziemM e ^
die Decke etwas niedriger, so dass man delw ,
überrascht ist. nun in eine hohe Kammer zu ^ ^ < i -
Ueberhaiipt ändert sich hier plötzlich die ganze ^ . ^
tion. Decke und Boden sind ganz trocken, und ' " ^ ^c
ganz kleinen Strecke des Weg's macht sich ein ye, ^ c
Zugwind bemerkbar, ohne dass man eine S M ^
dergleichen im Gesteine entdecken könnte. Wal)" t"l
früheren Kammern durch ziemlich niedere Temp ^
ausgezeichnet waren — mancher TropfstcinzaPl' >
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<echsjährige„ Obligationen durch eine Anleihe von 700
« w n e n consolidiert.

( P a n i c a u n d seine M i t s c h u l d i g e n )
? ! ' vor der Untersuchuugs Commisswu ein Gestand-
ms über mehrere Anklagepunkte ab. Neue Schriftstücke
»vuroen aufgefunden. Die Untersuchung gegen Kalopkoo
M degonnen. Die russische Regierung stellte das Ver-
lnngm nach Bezahlung der seit 1886 rückständigen
^yresraten der Occuftationskostcn im Betrage von
^'lausig acht Millionen Francs.

( I t a l i e n . ) Anlasslich des Todes dcS Cardinals
A M nchtete der kirchlich gesinnte Garibaldianer Achille
2 ? " n Beileidstelegramm an den Papst, welches
ultty oen Wunsch enthält, dass der Streit zwischen dem
Dp m' ! '"^ ^al ien endgiltig geschlichtet werden möge.
unk ^ "widerte, di.se Hoffnung sei auch die seine.

° er sehe zuversichtlich ihrer Erfüllung entgegen.
a>.» ^ ° ^ " bewegu n g.) Wie die Pariser Journale
?°m 7 " " ^ Elienne melden, hat vorgestern die Ver-
^ ^ l m g der Berqlsutf einen allgemeinen Streike fUr

. ^ylengrubengesellschaft in Saint-Etiennc beschlossen
O s mÜ Delegierten beauftragt, die Bergleute anderer
anlatt ^ " ^" " " ^ " ' Ul"che" Vorgehen zu oer-

Uni ^ " g l i s c h e s P a r l a m e n t . ) Das englische
z i ^ I ^ " s lehnte mit 807 gegen 240 Stimmen d n
d . 7 3 " ^ a a Parnells ab. welch« die irische Politik
°u Negierung tadelt.

Tagesneuigleiten.
'Vra3 G e s t ü t der Kaiser haben, wie die
M ° ^ Morgenpost, meldet, der Gemeinde Ganz bei
geruhMlag zum Brückenbau 200 f l . zu spenden

I y s " 7 ( K a i s e r J o s e f I I ) Am Sarge Kaiser
dllrun» " '"^en vorgestern mehrere Kränze niedergelegt.
N " ' " *"" ' galizischen Uhlanenregiment, welches den
Vlonum , . ^ ' W s führt. Auch am Kaiser - Josefs-
ltränl ' " ^ ' ^ " wurden Von Vereinen gespendete
mnt n "übergelegt. I n Znaim fand ein feierliches Hoch-
Eaal . « ^ "^ches sich eine Kaiser. Josef - Feier im
ratbe s, V ^meinderathes schloss. I m Wiener Gemeinde-
das 3N', Bürgermeister eine Ansprache, worin er

""«en Kaiser Josefs feierte. Die Versammlung hörte
«eoe stehend an.

^ n b e ' n s , / ^ " schlafende Uhlane.) Der «schla-
sehen "^ ' " ' ' welcher seinerzeit in Berlin großes Auf-
sechzwtt^^' '^ gerben. Ebenso sonderbar wie seine
^'vochentl.che Schlafenszeit in der Kaserne zu Pots-
Hann?« ° " ^ ^ " T°o des noch nicht 39jährigcn
3°l»tiln . 3 " schlafende Uhlane war der Handschuh-
V l a n . " "Ermann T h e u e r l a u s , ein unverheirateter
Währet >" ^'^ lener räthselhaften Schlassuchtsperiode
heit . ° ? " Agenden 15 Jahre leine ernstere Krank-
Theuer,//' ^ " ^ " ^ ' ^"be voriger Woche erkranlle
Sonnta. . " " ^ Brustfellentzündung, der er am
wichen»» ^ ' " °ss erlag. Da der Körper des Tobten keine
Todten^ """°bm, s° weigerten sich die Aerzte, den
t>en die ni'"s ""Zustellen; am Montag vormittags wur.
l'elnlicl, s . " , ° "n der Leiche durchschnitten, worauf eine
^ ", "arle Blutung eintrat. Da jedoch am Montag

abends am Körper des Verstorbenen Todtenflecke fich ein.
stellten, wurde die Leiche beerdigt. Die Mutler des
Theuerkauf ist vor 15 Jahren infolge der Aufregung, in
welche sie durch den räthselhaften Schlaf ihres Sohnes
verseht wurde, am Schlage plötzlich gestorben.

— ( D e m K a m m e r v i r t u o s e n O n b i i c e k , )
welcher in den letzten Tagen in Constantinopel concer-
tierte. wurde die Ehre zutheil. zum Sultan geladen zu
werden und vor demselben zu spielen. Der Sultan ver-
lieh dem Künstler eine ansehnliche Ehrengabe und zeich»
nete ihn durch Verleihung des Officierslreuzes des Medt
schidie'-Ordens aus.

— ( V o n H u n d e n zer r issen. ) I n Galschina
wurde diesertage der siebenjährige Sohn des Oberpiqueurs
des Kaisers, des Staatsrathes Dietz , auf dem Hunde»
Hofe der kaiserlichen Jagd von Hunden zerrissen, Herr
Dietz war am Tage des Vorfalles gerade in Moskau,
während seine Gattin mit drei Kindern in der Jäger»
Sloboda von Galschina verblieb. Gegen 5 Uhr abends
begab sich dieselbe mit ihrem Sohne Sergej zu Gast und
traf aus dem Hofe die Gemahlin des Chefs der kaiser»
lichen Jagd, die Fürstin G a l i c y n . Die Damen be«
gannen ein Gefpräch über eine Zeitungsnotiz, worauf
der Knabe ins Haus zurückgeschickt wurde, die Zeitung
zu holen und in die Wohnung der Fürstin Galicyn zu
bringen, wohin Fran Dietz mit letzterer indessen ge»
gangen war. Neide Häuser liegen etwa 70 Faden von-
einander entfernt; dazwischen befindet sich ein großer Hof,
wo die Hunde der kaiserlichen Jagd sich manchmal aus»
springen dürfen. Als der Knabe längere Zeit nicht mit
der Zeitung erschien, nahmen die Damen an, er habe
den Auftrag vergessen und sei zu Hause geblieben, und
es wurde ein zwölfjähriger Iägerbursche des Fürsten
Galicyn nach der Zeitung geschickt. Der Knabe nahm
eine Hundepeitsche mit und gieng fort. Nach etwa fünf
Minuten kehrte er jedoch mit dem Bescheid zurück, dass
die Hunde auf dem Hofe ihn nicht durchgelassen hätten.
Man begab sich sofort auf den Hof. Das ganze Rudel
zerrte einen Gegenstand am Boden herum; mit großer
Mühe wurden die Bestie» schließlich davongejagt, und
man fand den unglücklichen Sergej als entsetzlich ent-
stellte Leiche in einer Blutlache liegen. Die Hunde sind
erst acht Monate alt und stammen von einem Bullen»
beißer und einer Wölfin. Man nimmt an, dass der Knabe
vor den Hunden erschrocken sei und zu laufen begonnen
habe. worauf die jungen Hunde ihm nachgejagt und ihn
zu Boden gezerrt haben.

— ( D i e Leiche A n d r ä s s y ' s . ) Einer uns aus
Budapest zugehenden telegraphischen Meldung zufolge er»
schien Ihre Majestät die Kaiserin gestern persönlich an
der Bahre des Grafen A n d r ä s s y , legte einen Kranz
nieder und verrichtete kniend ein Gebet,

— ( V e r e h e l i c h u n g S a c h e r - M a s o c h s . )
Aus Helgoland, 15. d. M., wird geschrieben: Am I llen
d. M. wurde Herr Leopold Ritter von S a c h e r - M a -
soch mit Fräulein M e i s t e r ehelich verbunden und vom
hiesigen Pastor Schröder getraut. — Dr. Leopold Ritter
v. Sacher-Masoch war bekanntlich seinerzeit Docent für
Geschichte an der Grazer Hochschule und hat in Graz
seine literarische Laustmhn begonnen.

— ( D i e ä l teste F r a u W i e n s . ) die
115jährige Matrone Dtagdalena P o n z a , ist vorgestern
gestorben.

-^ ( Z u m I a r o s l a u e r A t t e n t a t e . ) Die
beiden Deserteure, welche, als des im Herbste vergangenen
Jahres begangenen Attentates an zwei Officieren der
Iaroslauer Garnison verdächtig, von den russischen Be-
hörden an das Przemysler Oarnisonsgericht ausgeliefert
wurden, haben, wie man der »Wiener allgemeinen
Zeitung» meldet, einen vollständigen Alibibeweis bei»
gebracht, so dass gegen sie die Untersuchung wegen des
Mordatlentates eingestellt werben musste.

— ( D i e k le inste Uhr der W e l l ) Wir ent-
nehmen dem Hamburger «Exporteur»: I m Schaufenster
cines Uhrmachers in Halle ist die kleinste Uhr der Welt
ausgestellt. Die Uhr ist ein wenig größer als eine Erbse.
Dieselbe dient als Schlussperle einer Terusbroche und soll
so genau gehen, dass sie innerhalb acht Tagen kaum eine
Minute abweicht. Der Preis ist natürlich ein sehr hoher,
er betlägt 8000 Mark.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) I m Mädcheninstilnt von
San Marco in Texas kam ein Brand zum Ausbrucb/,
der drei Menschenleben zum Opfer forderte und das Pen-
sionalsgebäude einäscherte. Dreißig Mädchen, welch? sich
durch Herabspringen aus den Fenstern des brennenden
Hauses retten wollten, erlitten Verletzungen.

— ( G e g e n d i e S l a v j a n s l y - G e s e l l s c h a f t . )
Nach einer Meldung des «Budapest« Hirlap» halte der
ungarische Minister des Innern der russisch n Sänger»
lruppe des S l a v j a n s l y d' A g r e n j e v die Veran-
staltung von Concerten in jenen südungarischen Städten,
welche vorwiegend von Serben bewohnt sind, verboten.

— ( G r a f S t e f a n Keg lev i ch ) Ueber das
Vermögen des gewesenen Intendanten der ungarischen
Oper, Grafen Stefan K e g l e v i c h , der vor kurzem noch
einer der reichsten Magnaten war, wurde infolge eigenen
Ansuchens der Concurs verhängt.

— ( B a l l wih.) Dandy: «Ach, gnädiges Fräulein,
scheinen sich trefflich zu amüsieren; ich bemerke, dass Sie
die tanzlustigen Füßchen durchaus nicht in den Schoß
legen!»

Local- und Promnzial-Nachrichten.
— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaf t . ) Nach

dem außergewöhnlichen E'folge des letzten philharmo»
Nischen Gesellschastsconcertcs war es selbstverständlich,
dass gestern das Publicum abermals in hellen Scharen
in den Reboutensaal strömte, umsomehr, al« das Pro-
gramm ganz besondere Zugmittel enthielt. Frau Schuster-
S e y d l . welche im Jahre 1882 im Verein mit ihrer
Schwester Karoline in einem philharmonischen Concerte
spielte, erschien nach langer Pause wieder vor unserem
Publicum, von demselben freundlich begrüßt, und enl»
zückte dasselbe durch ihr schöne?, ausgeglichenes und tem-
peramentvolles Spiel. Außerdem sang Herr Grorge
H l a d n i g , und erregte derselbe schon dadurch das all-
gemeine Interesse, da er als der Sohn des ehemaligen
Finanzprocurators Hladnig in Laibach ein Laibacher
Stadtkind ist und gegenwärtig zwar nicht als Berufs»
sänger, sondern als sehr geschätzter Architekt in Wien
lebt. Zum Programme des Abends zurücklehrend, be-
merken wir, dass Frau Schuft e r - S e y d l das ^-moll-
Concert von I . S. Bach mit Begleitung von Streich-
instrumenten mit der Cadenz von Hellmesberger, sodann
die Roman« I'-äur von L. v. Beethoven, den «Ungarischen

°"W,el>m ^ z a p f e n verlängert — herrschte hier eine
tvird ^ " 6'"",erlemperatul. Die f,ül>re tiefe Stille
kochen n . " ' ^ ' 6 ' s Brausen von Wasser unter-
unb n,r n- . letzt schweift der Blick in weile Ferne.
"He ar.ü. 3' ^ Weges eröffnet sich eine majestä-
den Njm.k H , '' Unwillkürlich fesselt das Erstaunen
Dunkel z ^ / ^ '?' b"ss <r stehen bleibt, um durch das
Filhrer ^ > / ^ ^rs Raumes zu suchen. Aber unser
'DonleL. Z " "b wil l uns die Schönheiten des
^sch'r „ . , > , ! ä"!" Schlüsse zeigen. Er geleitet uns in
^chleu än ^ ^ beträchtlicher Steigung bergan, zur
^ohrr 5 : s °".l Dolmen ziemliche« Umfanges und
^ Nllss5« ^ ' " " 40 Meter) voibei. Das'Brause,,
^ lä l l f ia ... ' ^ " n m s r stärk.r. die Finsternis ist
"Nterblvch , 3 " ^ ""s"e Lampen und einige Lichter
""e °"ge,bl ickt ' ^ .v"schicde,,ster Höhe angebracht.

Endl 6 s< ?k O"e"tierung uumöglich machen,
hauten Q.. - ^" " ' ^ "lis einer aus Quadern auf.
? l " te - vor ? " " " von circa 1 ' / . bis 2 Meter
Mbla»„e,l, 5 ^ " senkrecht aufsteigende Mauer aus
^bgrulid N i . M ' ^ ' " ' rechts >md links gähnender
l ^ Grotte n. , " l " E"de des zugänglichen Theiles
^drnsten K?s ° " ^ Plötzlich ta.xhen a„ den ver-
Nliiht der aln " ' « > ^ e r °«f. " "d auf einmal er-
^'Hte. Die ln "lrsenraum in rothem bengalischeu
^ 5 "°ch dl l r^ c^?altrneu Eindriicke vervollständigten
^ l " Linke.? 3^"ch lmlg mit Magnesiumdcaht, Z>l
V t t e g e „ e z " n ^ " "ch ein großer Raum. dessen
'?"""oelndel. Nl " " l die geübtesten Arbeiter a.if
Fundes erreick U/" 5" beiden Seiten des tiefen Ab-
3 . ^ v°n ^ Anen . dessen Grund ein steinernes
3 ü b 5 ^ " ' neb! V " ' ^" irzten Fclsblöcken zeigt,
di <)"e Quai«? ^ oben erwähnte, künstlich auf»

Vöhle übe"" - ' " b'e natürliche Steinbegrenzuug
l- <le Tiefe d<r Schlucht delrägt etwa

50 bis 60 Mster. und in ihrem Grunde braust ein
breites Wasser, über Felsenklippen dahineilend, so dass
der sprühende Schaum des Wassers vo» oben ganz
gnt zu sehen ist. nachdem sich das Auge an die Dunkel-
heit gewöhnt hat. Dieser Punkt ist ein wahres Bel»
vedere. und nur schwer tonnten wir uns von hier
trennen.

Wir kehrten auf demselben Wege zurück, an den
Dolmen vorbei, und lenkten unsere Schritte der großen
Halle zu. um ihre Schönheit zu bewundern, ihre Größe
anzustaunen. Dieser «Dom» hat einen Durchmesser von
70 bis 60 Meter bei einrr ganz bedeut nden Höhe.
zu deren Schätzung mir Anhaltspunlte und Uebung
fehlten. Derzeit flihit schon ein gut gebahnter Weg
um die ganze äuh rste Grenze dieses Raumes. Noch
vor wenigen Wochen war die Begehung d.sselben eine
wahre Kletterparlie, denn es galt. gestürzte Kaltblöcke.
Kaminc und enge Durchlässe zu überwinden. Es gibt
hier eine Fülle der zierlichsten und großartigsten Tropf,
steinformen, deren Benennung der Phantasie des Be-
schauers die reichste Nahrung gibt. Wir wollen nur
erwähnen: den Altar, den Gletscher, die Statne der
Austria, d.n Pudelkopf, ein wahrhaft gigantsches.
urplötzlich dem Boden entsteigendes Korallenriff, einen
großen Vorhang und eine Gruppe beschn-iter Bäume.
Bon der Tecke hängen stellenweise mächtige Säulen
von Tropfsteinen. <> « ..

Um nördlichen Ende dieser großen Halle llegt,
prächtig erhalten, im Gesteine theilweise eingebettet und
mcrnsticrt, wie Elfenbein glänzend, die T,b,a emes
Höhlenbären. Auch noch an einigen anderen Stellen
fand man mühelos Knochen desselben Thieres, wovon
als besund'rs gut erhalten ein Oberkiefer mtt Zähnen,
ein Hüflbein und mehre große Röhrenknochen zu er-
wähnen sind. Außerdem wurde noch ein ganz merk

windiger Knochenfund gemacht: der Stirnantheil beb
Schädels eines Hirsches von sehr bedeutenden Dimen»
sionen. dessen rechtsseitiges Geweih sehr gut. von dessen
linksseitigem aber nur mehr die Rose erhalten ist. Das
Ganze ist von Kalksalzen gleichmäßig dicht durchdrun»
gen. Dieser Schädel ist wohl wahrscheinlich durch strö-
mendes Wasser aus irgend einem Forste vor langer,
langer Zeit in die Unterwelt getragen worden.

Nach dem Verlassen des majestätischen Domes
schwenkten wir noch nach links ab. um einen Seiten-
zweig der Grotte zu besuchen. Unter einem von der
D.cke herabhängenden mächtigen Vorhänge kriechend,
durch kleine Wasserbecken watend uud über große Stein-
blöcke kletternd, kamen wir in einen mäßig großen
Raum. der von den ersten Besuchern «chinesisches
Zimmer» g>tauft worden war. An den w ihen und
gelblichen Wänden bemerkte man nämlich eigenthüm-
liche braune Zeichnungen, die aussehen, als ob man
mit Gurn oder Seide irhabene Tupetensticketki aus«
gefilhrt hätte. Die Illusion ist aber durch den tasten
den Finger bald zerstört, denn d.eser findet, dass die
Verzierungen aus Lehm bestch'N, welchen das durch»
sickernde Wasser von der Oberfläch? des Berges mit-
gerissen und nun verdunstend an, Gestein zurückgelassen
hat. I m Hintergründe dies.s Raumes befindet sich eine
niedliche Tropssleii'bildunq. auf welche die Bezeichnung
«Backofen» sehr gut passt.

Aus dem «chinesischen Zimmer» hat man den groß-
artigen Anblick einer noch nicht zugänglichen Grotte,
welche in ihrer mächtigen Ausdehnung und noch un-
elgründetvr T i f e ein wahrer Tartarus i s t . . . I n
zwei Stunden kann die Besichtigung der ganzen Grotte
mit Muhe vollendet sein.
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Tanz» von I . Brahms-Joachim und die Introäuctiou ot,
Lanäa 0Hpric<:io3o von C, Saint'Saiws, letztere drei
Piecen mit Clavierbegleitung, von Herrn Musildirector
I ö h r e r mit gewohnter Meisterschaft besorgt, spielte.
Frau Schuster - Seydl spielte das Vach'sche Concert mit
feinem Verständnisse, die Eadenz mit Nravour, überhaupt
alles, was sie spielte, mit Sicherheit und Tleganz. I h r
Ton ist weich und einschmeichelnd, durchwegs edel; ihre
Technil virtuos und zierlich, insbesondere zeigte sie im
Saint«3aä,»'schen Rondo ein reizendes Staccato, in Doppel»
griffen, Passagen und Flageolettönen eine seltene Sicher-
heit, mit einem Worte: Frau Schuster-Seydl ist eine
höchst achtenswerte Künstlerin, die ihr Instrument voll»
ständig beherrscht. Das Publicum ward nicht müde,
ihr seine Anerkennung zu zeigen und bereitete ihr
mit Hervorrufen und stürmischem Neifalle eine enthu-
siastische Aufnahme, welche Frau Schuster durch die
Zugabe einer hübschen Mazurla von Wieniawsli in
erfolgreicher und liebenswürdiger Weise erwiderte.
Herr George H l a d n i g sang den ersten Gesang Wolf»
rams aus Richard Wagners «Tanhäuser», H. Cssers
«Reue>, C. Levy's «Der letzte Gruß», Rubinsteins
«Sehnsucht» und als Zugabe ein paar Strophen der
Arie aus dem «goldenen Kcug» von Jg. Brü l l ; er Prä«
sentierte sich demnach in doppelter Sängereigenschaft: als
dramatischer und als Liedersänger. Die volle, schöne und
kräftige Stimme scheint ihn mehr der ersteren Richtui'g
zuzuweisen, d. h. seine Stimme eignet sich mehr zum
dramatischen als lyrischen Sänger. Auch Herr Hladnig
erzielte ehrenden Beifall und mehrfache Hervorrufe. Den
Schlufs des Concertes bildete Felix Weingartners Sere«
nade für Streichorchester, eine anmuthige, in leichten
Rhythmen sich bewegende, melodiereiche und selbst dort,
wo sie nicht originell ist, doch anfprechende Composition,
die recht frifch und flott von unserem Streichorchester
gebracht wurde. Das Publicum nahm die Piöce sichtlich
angenehm berührt auf und spendete nach dem Andante
und zum Schlüsse Beifall.

— ( D i e k. l. L a n d w i r t s c h a f t s - G e s e l l -
schaft f ü r K r a i n ) ersucht uns mitzutheilen, dass
alle jene Mitglieder in der Stadt Laibach sowie in den
Filialen Laibacb'Umgebung, Gottschee, Neumarktl, Rad»
mannsdorf und Illyrisch-Feistritz, welche vom Rechte des
unentgeltlichen Bezuges von fünf hochstämmigen Obst-
bäumen Gebrauch machen wollen, dies dem Gesellschafts'
secretariate bis spätestens 15. März l. I . anzeigen,
respective die Anweisung zum Bezüge dieser Bäume in
der Gesellschaftslanzlei abholen lassen wollen.

— ( U n t e r l r a i n e r Nahn.) Zu Gunsten der
Unterlrainer Bahn wurde in St. Veit und Sittich der
Betrag von 4200 st. für Stammaktien subscribiert.

— ( A r b e i t e r - U n f a l l v e r s i c h e r u n g . ) Zu
Beginn dieses Jahres erlitt der in der hiesigen Samassa«
schen Fabrik seit 14 Lagen beschäftigt gewesene Schlosser«
gehilft P r i m c eine Verletzung des Auges, infolge deren
er die Sehkraft auf dem verletzten Auge verlor und eine
Einbuße an seiner Erwerbsfähigleit erlitt. Der Ausschuss
der Arbeiter.Unfallversicherungs«Anstalt für Trieft, Küsten«
land, K r a i n und Dalmatien sprach in der Sitzung am
20. d. M. dein Verunglückten für die Dauer der be-
schränkten Erwerbsfähigleit eine Iahresrente von 25 pCt.
des vollen durchschnittlichen Iahresverdienstes von Arbei»
tern gleicher Art, d. i. von circa 478 fl,, zu. Primc,
der übrigens bereits wieder in der genannten Fabrik
mit einem Taglohne von 90 kr. beschäftiget ist, wird dem-
nach von der Unfallverficherungsanstalt vorläufig eine
Iahresrente von etwa 120 Gulden beziehen. — Bezüg-
lich eines in der Udmater Tuchfabrik kürzlich vorgekom-
menen Unfalles mit tödlichem Ausgange werden gegen«
wärtig die Erhebungen gepflogen. — Es sei hier noch
bemerkt, dass die Kosten der nothwendigen Erhebungen
im oberwähnten Falle Primc sich auf etwa 33 fl. belau-
fen und nicht, wie unter den Arbeitern verlautete, auf
mehr als 60 Gulden. Die Anstalt läfst die Erhebungen
durch ihren eigenen Beamten vornehmen. Cr.

— ( C o n c e r t e i n A b b a z i a und Po la . )
Wie man uns schreibt, hat dieserlage im Hotel «Ste»
phanie» zu Abbazia bei dichtbesehtem Saale ein Concert
der Herren «Baron J e a n » , B r a d y sowie R o n a y
und Buschmann stattgefunden. I m ganzen waren bei
500 Personen anwesend, darunter Fürstin Sanguöka,
die Grafen Somsich, Szapary, Redern, Spanochi, Grünne^
Kesselstadt mit Familie, Prinz Karl Fürstenberg, Gräfin
Brenner, Gräfin Zichy, Vice-Admiral von Barry mit
englischen Marine »Oiftcieren von dem Kriegsschiffe in
Fiume. Einige Tage darauf concertierten die genannten
Herren in einer vom Prinzen Karl Fürstenberg zu
Abbazia gegebenen Prioat-Soir^, dann in Pola mit großem
Erfolge.

— ( A u s T s c h e r n e m b l ) berichtet man uns: Aus
Anlas« der Verabschiedung des Herrn Bezirlshaupt»
Mannes Ferdinand Marquis G o z a n i findet hier am
24. d. M. im Gasthofe Lackner ein Festbankett statt. Am
selben Tage um 11 Uhr vormittags erfolgt die feierliche
Uebergabc dc« Ehrenbürgerdiploms der Stadt Tschernembl
an den Herr,, B^zillshauptmann. Am Vorabende wird
dem scheidenden Nezirlshauptmann ein Ständchen gebracht
werden.

— (Heimische Kunst.) Unsere heimatliche
Künstlerin Fräulein I . K o b i l c a bringt 29 ihrer treff-
lichen Gemälde im Saale der südslavischen Akademie in
Agram zur Ausstellung. Die Ausstellung bleibt vom
23. Februar bis 4. März geöffnet.

— ( D a s H e i m a t s r e c h t der A m t s d i e n e r . )
1114 Amtsdiener haben im Namen ihrer Berussgenossen,
welche bei den k. k. Staatsbehörden der diesseitigen Reichs-
hälfte als Amt^biener oder in einer dieser Kategorien
definitiv angestellt sind, dem Reichsrathe eine Petition mit
der Bitte überreicht, dass die Rechtswohlthat des Gesetzes
vom 3. December 1863 , womit das Heimatsrecht für
sämmtliche k. k. Staatsbeamte dahin geregelt wurde, dass
die Staatsbeamten mit ihren Familien die Zuständigkeit,
respective das Heimatsrecht dorthin erlangen, wo der
Vater einer Beamtenfamilie in seiner Dienstes-Eigenschast
zuletzt gewirkt oder domiciliert hat, auch auf die Umts-
diener und ihre Familien ausgedehnt werde.

— ( C o n c e r t . ) Eine Wiener Künstlergesellschaft,
und zwar der bekannte Kunstpfeifer «Baron J e a n » ,
der Clavier-Humorist Richard R ü n a y , der Rauchkünstler
und Imi ta tor Charles B u c h m a n n , der Lieder-
und Walzersänger Ph. B r a d y und der Duet-
tist und Pianist Kar l W a l l e n stein, veran-
staltet heute und morgen abends in der Glashalle des
hiesigen Casino je ein Concett. Die Gesellschaft produ«
cierte sich in der letzten Zeit in Graz, Pola und Abbazia
mit großem Erfolge. Anfang um 6 Uhr. Entröe 60 kr.

— ( K r a i n i s c h e r L e h r e r v e r e i n . ) Die Ver«
sammlung, welche für den 8. d. M . anberaumt war,
aber verschoben werden musste, findet heute, und zwar
mit derselben Tagesordnung statt. Ort der Versammlung:
Clubzimmer des Gasthofes zur «Stadt Wien». Beginn
7 Uhr. Um pünktllches Erscheinen wird gebeten.

— ( Z u r B e k ä m p f u n g de r P e r o n o f p o r a . )
Die k. k. Landwirtschaftsgesellschast für Krain hat mit
Inanspruchnahme des vom Landtage bewilligten Credites
mehrere Waggons Kupfervitriol angekauft zur Hintangabe
an Landwirte, welche ihre Reben zur Bekämpfung der
im Lande so verheerend auftretenden Peronospora be«
spritzen wollen. Auf diefe Art wurden rechtzeitig genü«
gende Quantitäten Kupfervitriol beschafft, welch? billigst,
und zwar mit 33 kr. per Kilo (an Gesellschaftsmitglieder
mit nur 31 lc. per Kilo), abgegeben werden. Anmeldun-
gen zum Bezüge sind rechtzeitig bei der Gesellschaft ein-
zubringen.

— ( S l o v e n isches T h e a t e r . ) I m Saale der
hiesigen Citalnica gelangen morgen die Operette «Can«
nebas» und das Lustspiel «^II r i M » zur Ausführung.

— ( D e r S t r e i k ) in der Neher'schen Metal l -
Waren-Fabrik in Seebach ist infolge der Einwirkung des
Herrn Gewerbe-Inspcctors bereits wieder beigelegt.

Aunst nnd Fitevcltur.

— (Lebensmächte.) Roman in vier Büchern. Von Ste
phan M i l o w . Stuttgart. Verlag v?u Adolf Vonz «k Comp.
Der österreichische Dichter, der durch formschöne und gebanlen»
reiche Verse sich längst einen geachteti'ü Namen erworben hat,
tritt zum eistenmale mit einem grüßeren Prosawerke vor das
Publicum. Er wählt zum Hintergründe eincr spannenden Fabel
österreichische und speciell wienerische Zeitereignisse, und die hie»
durch entstehende, unser Interesse fesselnde Actualität erhöht er
noch dadurch, dass er Localfarbe bekennt und in dieser Beziehung
dem herrschenden Realismus Rechnung trägt, Die Helden des
Romanes, der. abgesehen von dem socialpolitischen Rahmen, den
Leser festzuhalten geeignet ist, sind Gestaltn«, die sich durch Ver<
irrungen zu Buhe und Sühne durchringen. Den Kern d r̂ Er.
zählung bildet der Liebesrausch, in dem Melanit Ehnbach, die
Gattin eines lranlen, gebrechlichen Mannes, zu dem jungen
Musiker Emil Horst befana.cn war. Der Roman ist voll Span«
nung, die Ereignisse beschäftigen uns unausgesetzt. Dabei" hält
Milow sich an die Wirklichkeit, ohne in die Uebertreibungen an»
derer Realisten zu verfallen. Er ist eben ein Poet, und der gute
Geschmack zügelt ihn.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wie», 21. Februar. Geheimrath Baron Sacken.
S.cliouschef im Justizministerium, ist heute früh ge-
storben.

Budapest, 21. Februar. Die Elnsequuna. der Leiche
des Grafen Andrässy gieng unter größtem Pomp und
imposanter Theilnahme vor sich; es erschienen Kor-
porationen und Deputationen ans allen Lundt'stheilcn,
Mitglieder des Parlaments, di<! Regierung in corpors,
sämmtliche Kammerherren, die gemeinsamen Minister,
ferner Graf Taaffe. Professoren. Vereine, dcr Adel.
die Generalität der gemeinsamen und der L'.mon>'hr«
Armee, österreichische Deputationen, die Abgeordneten
Chwmecly, Dr. v. Plener. Such. die Votschaft, r Deutsch-
lauds. Englands und Italiens. Ausgerückt waren Theile
des gemeinsamen Heeres und dcr Landwchr. Der
Kaiser, von Cardinal Simor begrüht. nahm neben der
Erzherzogin Clutilde Platz und hoste die Eeremouie
st.hend und entblößte!, Hauptes an. Nach der Trailer,
rede Szläoy's entfernte sich der Kaiser. Der imposante
Zug bewegte sich zum Bahnhof. Gaslaternen branuteu,
die Läden waren geschlossen.

Prag, 21. Februar. «HlaS Näroda. widmet dem
Minister Freiherrn von Prazak anlüjslich seines sieb»
zigsten Gebnrtitages e'»uu Glückwunsch * Artikel. in

welchem die patriotische, verdienstvolle Wirksamkeit des
Jubilars als Vertreter des böhmischen Voltes "
Mähren im Reichsrathe wie gegenwärtig als M » ' W
im Rllth»' der Krone hervorgehoben wird.

Berlin, 21. Februar. Bisher sind 199 Wahl-
resultate bekannt. Gewählt wurden 15 Conservative,
7 Candidate« der Reichspaitei. 7 Na t i ona l l i b«
50 Candioaten des Centrums, 1 Libnaler. 9 F«l'
sinnige. 14 Socialtx'mokratvn, 2 Polen, 1 Wilde?,
8 Elsä'sser und 3 Demokraten.

Paris, 21 . Februar. Herzog Luynes und Oberst
Parseval suchten beim Minister des Innern um d«e
Erlaubnis an. mit dem Herzog von Orleans die M-
fan^nschast theilen zu dürfen, falls Ichterer in eine
Strafanstalt überführt würde.

London, 21.Fehruar. Hier verlautet, zwei Veail'"
der russischen Admiralität in Petersburg wurden ver<
haftet, w ' i l sie dem deutsche» Marine-Attache' d>e
Pläne der finnischen Küstenbefestigung verkauften.

Petersburg, 21. F.bruar. I n den lebten zw"
Monaten sind in Odessa und Sevastopol 12.000 Vla>"
Trnppen nach dem Kaukasus zur Verstärkung der dol<
tiqen Garnisonen eingeschifft worden. ^ .

Allgelommene Fremde.
Nm 20. Februar.

Hotel Stadt Wien. Konberger, Maler, CantoS, Straniher, W '
lal u. Plaschle, Wien. — Steuer, Kaufm,. Prag. ^ M
man, Kaufm., Trieft. — Kopeitiö, Privatier, Fiume — lka«?'
Privatier, Vaden,

Hotel Elefant. Dubolovit, Gelsa. — Speier und Gwdcr, M " /
— v. Tacco. Schauspielerin; Hladnil, Architekt; Knittcl. «a»'
mann; Goldstein. Läwig, Eisler, Etert und Kaiser. Wien. ^
Lininger, Handelsmann. Marburg. — Pcofeld. ReichenbelN'
— Kandzia, Kausm., «eipzig. — Smrelar, Kaufn,., Licht"'

Hotel Zairischer Hof. Georg u. Mile Dragicic, Marluzic, " "
^ njanlwac, Nclic, Slranji«!, Stipanovic, Arbeiter, Radinovod^'

— Verderbcr, Karndorf. — Klun, Tanlo, Stevlaj. Orafcn!^
— Adele Erker, Gotlschee. — Smul, Irl.'njavas. — CcrrP, ^"
trouica, u. Speseda, Arbeiter, Gottschce. ,,

Hotcl Slidbahnhof. Nbram, Kaufn,., Trieft. — Fischer, Diva"'
— Gose' s. Frau. TarUiS.

HcrtMbeue.
Den 21 . F e b r u a r . Johanna Perdan, Hiusbesihel'"'

65 I , Vruniigasse 24, Lungenemphyscm.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach^

" ^ " l l W 742 4" -56-6" NO^schwach bewölkt ^ 1
21, 2 . N. 742 0 1'2 NO. schwich bewölkt " ' « "

9 . A. 742 8 0 0 NO. schwach j bewölkt
Anhaltend trübe. Daö Tageömiltel der Temperatur l) ^ '

um 0 ^ über dem Normale. .-

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

A m m f n p n s l l i l l s m i m U"b andere gefährlicheKcaM'l"
^ l U M l l c M H U U M l l l l j sind oftmals die Folge "er!>a^
l ä s s i g t e r E r k ä l t u n g . Es sollte deshalb in j.'W" V""^.
der als ableitende und schmerzlindernde Einreibung bcla>>>
Anici.Paiil'Ekftrller vorrälhig gehalten werden; umsomehr.
das Mittel billig ist (40 lr. die Flasche). ^4564)^

Ein Vertreter ,,
f ü r den Lalbacher Platz wird von einem bestrelwmm'cl'
Wiener Vanlhause aejucht. Nalenlos.Agenten ausacsaM' ,
Offerte unler «Verlretcr 1000» an die Annoncen.Er.pedi»oN"
Heinrich Echalel, W ien . (709) 3 ^ > -

Gegen Katarrhe
der Athmungöorgane, bei Husten, Schnupfen, Hei»«1*"
keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlich^'

seits ^ ^ »

^ - — SAKERBfr^W
für sich allein oder mit warmer Milch veinc'sC '

mit Erfolg angewendet. j
Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende "
beruhigende Wirkung aus, befördert die Schlei' ^
absonderung und ist in solchen Fällen beste

erprobt. g l g ^

V našom založništvu jo iziSel na svitlo

drugi, pomnoženl natis:

Pflßzije S. GresorüW-
Elegantno vezane In z zlatlm obrezkon« * l

nejo 2 gold., nevezane I gld. 20 kr.

lg. v. Kleinmayr S Fed. Baraberg
knjljfotržnica v LjuWJani.



347 22^5cbruai 18!)0.

Course an der Wiener Börse vom 21. Februar l 8 W . ?,°ch ̂  ^ i « ^ <l°ur«bl°tte
Weld Ware

i-taats-Nulthtn.

VMM ̂ ^
^"« G°lt>r,'i„s / ^
" l° Papier»,,.' ^ U.L<5K'3«f.

"« ^<>. 3 . V / ^? ""« "' "' " " '

^ ^ " ' ^ " " " ' N, 127 7b!,«8 «Ü

Geld Warr
GrundcnN.-Oblinationrn

(für 1W fl, ssM.)
5"/o galiz'Iche 10450 105 bo
s>"/„ mährische 10950 111»'—
!>V<, Krain und Küstenland , , — — — —
5//„ nicbervsterreichilche , . . !i(>9'— 110 «5
5' > stelrischc - — —-.-
5>/» lroatlsche mid llaoonischc . l05'— —'—
5"/,, siebrnbiirgilche , , , . —-— —'—
b"/<, Teinrsrr Banal , , . — - . . —>
!>"/„ u»<,»riscke 88 S0 89 10

Andere öffrntl. Anlehcn.
Doiiau-Nkg.lioft 5"/„ 100 si. , i « l — iL l 5«

bt°. Nulelbe 1878 , . log 50 i«»7'i»l'
«nleh«, del Vtabl « » « , . < i o . — .
Nnleyin d, Etadtgemeliwe N i rn !N5 ?<> n>« —
Präm,'Änl, b. Ltablgem, Wien «48 »,, 144 —
Vvrlenoau'«nlel,en verlo«, ^" „ 98 — 9« l.s,

Pfandbriefe
(fiir i«l> ft,),

Vodeni-r. all«. 0N, 4°/<> V , 118 — l19 -
dt°. » 4'/,",, . 101 - 10150
btl>. » 4 ^ , , . 9« Ls' «<8 ?o
dlo, Präm.'Vchuldverschl. «"/„ 108 « i 1< 8'7K

Oest. ^npothelenbanl I0j. e><>« „ 99 8» i<o 3,,
Oejl,.»»g. Uanl derl. 4'/,°/° ^ «ln^b I',« 25

bttto » 4°/„ , , :o» — 10U'4»
detto ü»jähr. » 4"/o , , i»o . . i»<> 4«

Plioritäts-Oblinlltioneu
(fül u>« si,),

Herdmaub« Nordbalüi (fu>. 18U« l0a 2« U'l 30
»aüz^che ttarl» Ludwig >Nal,n

<î m, l«»,i liW ft. s , 4',,Vo - lu<» — 10« ?<>

Geld Ware
Osierr, Nlllblysstbal," , , . lN7 7« ll>8 3"
l3laat«bahn 19l — >94 —
Eiidliahn ll »''/n , 148 !,<» l4« 2^

' ll 5>"„ 11» »ü n n 75,
Una.<ga!lz. Üillbu lOl 90 l"L 50

Diverse sole

llredltlvsr 1l)0 N «S3 . . «84 -
«lwly'Lolc 4« f! 5« ._ 59._.
4"/^ Donail'Dampflch, io<» sl. . 137-.- ,»» —!
Lllibachrr Präm.tlnlel,, ^i) ft, L^-^. 34 —!
Osliisr Lose 40 ft ,,U __ «< _
Plllüh'liose 4<! fl 5e,i0 5?--^
No!!,!'!! Ns?uz, on. 0»f<. v , l<> st, 19 „ zg 4«
«udolpl, Loft ,a fi ,95<1 Lo ül>
va»i.i Loir 40 ss. . , , f,g 50 « . „ ^
Nt, Gcnoi« lloft 40 sl, , , , gz. , . 55,..
Wllldstrin.Lojr «0 fl 4^75 41 7Ü
Windisch'Gläh'Lolt »0 ss, . , Hz... s . « _
Vcw.-Ech. d, li'Vs, Präm..Lchulb'

oersch d. Vobenn-ebttaiistalt , ,? ,8 -

Van!" Actlcn

«nglD'Oest, Hanf »c»0ft »<^v„». l?» — 1?« 5»
Uaolvereln, Wleuci 10" ft. , . l«U ?z 1«? » >
Udncr. «Ins«, »ft, ««> ft, S. 40"/« «19 L , ^20 2!»
Vldt,«Ni>st. j . Hand, u, O, l«<>fl, 3l>»l5 822 7^
llrcbilbanl. Nlla, „ng, <i,«> fl, , Aüll-75 dü3 —
DepoNtenbanl, «lllg. «<i0 fl. , »ok.- «<>« -
<ti!cm!!,>!c Hel.,Ndröj,, .'.<», ft. , K90 - b9« —
Giro >l, Lalw'.u,, WWi. 'v iWf i z»e-—»1U^>
Hypotlisle»l>,, Ml, »><«>«. ü,»,<>/„li, 71 50 — -

Gelb Ware
Landrrbanl, i'st, !«00 fi, V, . . 24« — «40 6>>
Oefierr.-unnar, Äanl «00 fi. . V8L'— "3 i —
Uninnbanl i!0»> ss «»4 — 284^5
V!-ssrl!s«banl', «lla, «40 fl , , ,«4'— <«5' -

Nctien von Lransport-
Unternchmunsstll.

lper Vläll),

«Il»recht°Äal,n 200 ft. öl lbrr . ,̂ 9 — 60 —
Nlföld t inman, Bai», 2<>0fi, Z , «o» 75 !il>.i -
V»hm, Norbbahn il.0 ss, , . . 2>8 5.» Ll!1 50

. Westbalin 200 ft, . . , 8»5'— 84'»
iP-.i'chNsbrot'« «̂ is, 500 ft, TVl . Il»?U 10«3

bl«. llll,. l l ,) li'X» II. . »35 5» 487'—,
Dui'll» - DampfsHifffubrt - H:>>.,

cssserr, 5!»̂> N. CM, . , . 40» - 40l -
Drai! EÜ. / « , Db,«^,) »0!> ss. 3 . 200 — «0l -
I „ l Vndrüb. V!s, V. 2lX> ft, V. — - ! — —
sserdiilands'Nurdb. 1000ft,<lM, L»t" L^'»
Gal Ta r l ' ^ „dw 'Ä , ^oofl, ! l M lU'.»^» '9«-—
Limb, ' llzrrnow, ° Iaffy ltisen»

bad» Gelellsch, ll0O ss. I , . . L?» zn 233 —
dloYd.llN^ung.Triestb^l'^ I M , »99 40! —
Oeste«. Äiorbweslb, »NO ft s l id «04 b<< »04 9«

d̂ o <!!l, U,, 20« N. ^ , , «»8 «»228 - -
Plag-Dufel EÜrill,, 15»»ff, Lilt,, »8 7» »9 —
Rudolph Äahn ll(X» ft. Giltier ,
T,taal»e>Ienbah,i i>oo ft, Zilber «?0 - 82» 50
Lubdahn 200 ft, Oilher , . . ,8« 7b »37 55
«üd Ni»l-bd,«jerb. ^,liO0ss,<lW, «71 50 l7z'5 >
Iramw»!, Gt ! ,Ml . , l?0N,ß, W, — — — —

> »cue Wr,. Pr!or!lät»<
«Ictlrn ,00 fi 9» 50 99 75

Una,-«a!!,, !t i»nb. 200 ft, Kiloer l 9 i — j l 9 i 7»

! Gflo Ware
Ung «l,st>»stbah„ X09 fl, 3!lb,r 19! — I 9 i ' —
Ung Wrllb s«»»b «ra,)20!)fl.s, 1«3 50 l!»4 —

Industrle-Actieu
sver Ztllck,, i

«auqel,, «ll«, Oest. 100 ft. . 8»-— s o »
«8»b!er lkilen' ^nd Ktahl.^nb.

in Wien loo 1 98 - l«« >.
«ilenbahnio-L«!!,«., ,rst«, »of l . 94 5s, 9 . 5 0
'«kibe»»'«!,!.. Vopierf, u, V ' l » . !>««.-! 58- .0
tiieftnarr Brauerei loo f l . , . y«-5'>, » 7 - -
MolitaN'Pescll,, ssterr, > alpine ' I I «»^11»4>
^raaer «tile» 3„d,.Hes, »00 fl, >̂ 24 — >4lt>l -
oalao^Iar j , Ltelnlohleu xo II. 476' -I47« —
'Schlüzlmuhl., Vapi^rs. 2l>!> ss, ««7 - >W» -
'3l«yrermuhl».P>lv!ec< u.«,<G. »8» 75 »89 s.0
Ir iwi ler «^bli'Nw'<se!. ?<> fl , 147 ^ 4 9 - -
« a i f e n ^ . ^ . O e N i u ^ i r n ld!»ff, »̂ l» — 45»'—
«ljaaaon lleibanft., Ullg, l i , Pest

«0 fl , . 8« - . 87 —
l»r. >tjaugclell!cka!t ,00 st, . . 85-b" »e 5>,
Wienerberger Z,e«el Actten «fs. ! 8 i l»0 183

Devisen.
0eut!ch, V>«ve , b» ? i bS 20
bonbon Il88<» li9'8/»
liari« 47'— 47'07,

Valuten.
Ducaten ! t ^9 b-«l
<0.Fra„c».!»tücke ! »'40 »'41
Deutsche Rs,ch!<d»lli>l,tel! , ! ^8 — »«0»
«Hpier-Nobel ! l ,S.»! » «l»
jt»ll«n«ch» «»»lüoten ciuu L ) i 4 « ' ^ j 4« «

Widerruf.
Jea^1® Concerte des «Baron
QuJY anden in der Casino-
den 2? 6 £Bt m o r »en Sonntag
8tatt U" M c m t a S d e n 2 4 - d-M-

Ein elegantes

ut Monatzimmer
H°cl!r?ai?o

er F ranz-Jo«ef-StraB»e Nr. 3,
*l«oc-ia7

rvftl a n e i n c n s o l i t J e n H e r r n (Civil)
A?7l?r

 h t u vergeben.
«zusiagen ebendaselbst. (785) 3 - 1

Zahnarzt
August Schweiger
Un«Uon 9ä»gliC'h V O n 9 h i s 1 2 I I h r v o r"

Alltoriiä?l r l, rc lT l iche P a r ^ e r Plombe, von
t%atbe den 7-M d i e b e s t e anerkannt — die
pl°mbe in , n e n « l e i c h - erfietzt die Gold-
^ ^ ^ J" Hirer Dauerhaftigkeit. (310) 6

Darlehen
Crlhe 'lUdpI le> r n i l Un(J o l i n c Vonnerkuriß,

*h<*ea en?;M a?d e 1 ' Budape.t, VI.,
AtlsragerTwPHhlun8«-ModKliläleii. Briefliche
^ J " we, den prompt beantwortet.

" (695) 6—3

>n«.« Z Bendiky
k,°b«c°Nv!,'z.5^'°'l',rr, <»«.!..I«e.

'"«.«.d " ^ ' « ' ' z< ' " c t l ' l

« '> Nschn l,„. s . ' ". l. ^llnirs und Transport

Ü . i " ^'«m .?m " Dusc Pl«pa'r°tt. hab..,

" " " " ' W ' , die iew ^ '"'s>""r!,!^Co!!,l!la>,o<ii><.!>

'/. N ^drl!e!l ' i ' p ' ' »lasch. Nr. Z ^) lr.
E t K . ^ lr './ ^se 80 lr,. '/, Dose 40 lr..

^ ^ / ' D°sr il) lr/Lchlere zwei

^ l ch^'"'"> " r « ? ' ' b " und in allen a,rö.
^ V " ' H o c Z ,7^e . Warnnn, "vor

°""'<Lt. Valentin (N..O.'.).

Antiquitäten -Ankauf.
Den hochgeehrten Herrschaften und dem p. t. Publicum von Laibach und Umgebung mache ich

die höfliche Mittheilung, dass ich heute in Lalbaoh eingetroffen bin und bis MittWOOh hier verbleibe
und täglloh von 9 bl i 1 Uhr im

Hotel Elefant, Zimmer Nr. 10
zu sprechen bin. — loh kaufe zu den höohaten Preisen

M ü n z e n VL n c3. -A.11 e r t Ix -ü.m e r
bestehend aus Bildern, Kupferstichen, Miniaturen, geschnitzten Möbeln, Truhen, alten Wiener und Meissner
Porzellan - Figuren, Bronzegegenständen, Emaildosen. Uhren, Fächern, Elfenbein- und Holzschnitzereien,
Waffen und Rüstungen; besonders gesucht werden

alte Schmucksachen und Silbergegenstände
weisse Halsperlen, Edelsteine, Gold- und Silbermünr.en. — NB. Von obigen Gegenständen werden auch
Versatzzettel gekauft. — Ich suche aucli einen echten

8 a 1 z b u r g e r üt ü b e n t h a 1 e r
und bezahle für diese seltenste Münze den höchsten Preis von 600 Gulden.

Auf Wunsch wird auch ins Haus gegangen. Hochachtungsvoll

(792) H. Lukesohitz
Antiquar, k. u. k. beeideter Schätzmeister aus Gras.

Auf, zu mir! M1"
Habe das grösssto Lager von

Schlittschuhen
und für k. k. StaatsbeauiLa

Säbel und Kuppeln.
NT. Hoffmann

Fabrikant clnrnrgischpr Instrumente,
Feinzeug-, Messer- und Wussenschmied in

Laibach, Rathhausplatz 12.

Wasserdichte 4"' 6

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten
sind zu billigsten Preisen stets vorräthig bei

Ft . T3,a,iissiiijBrer
Spediteur der k. k. prlv. Südbahn

Laibach, Wienerstrasse Nr. 15

JHiiHter
nach allen Gegenden franco.

Tuch Stoffe
für jeden Zweck, nur gut, echt,
haltbar und preiswtirdifrer als
überall versendet auch an Private
fiir den Frühjahr- und Sommer-
Bedarf, das Depot aus den k. k.
prlv. Feintuoh- und Sohafwoll-

waren-Fabrlken

HHoriz Schwarz
Zwlttau (Mähren).

Tausende Kabriks-Reste und Coupons
fiir Anzüge, Ueborzleher Bein-
kleider, Damen- und Kindergar-
deroben etc. werden zu staunend
bill igen Preisen in bester Qualität,
jede Conrurrenz schlagend, abgegeben.

VorsohriftamäBBige Uniform-
«toffe für die Herren k. und k.
Beamten. (532) 2 0 - 3

Reichhaltige Musler-Collection wird
bereitwilligst gesendet.

Für jedermann beachtenswert.
Tüchtige Personen, welche ihre freie Zeit lohnend ausnützen wollen, um sich durch
eine solide Vertretung täglich 5—10 Gulden zu verdienen, weiden ersucht, ihre Adresse
unter „Sioher" an Haaaenstein & Vogler in Wien einzureichen. (G4B)

In aller* Trafiken und Galanterie - Oeaolaafteia.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ iat daa acht» r ^^^^^^^H

r LE HOUBLONli
^ ^ L FIlANZ iSISUHES KAIIIUK/'I' VON ^ ^ H '~-y

J. Purgleitners Apotheke in G-raz.
QfsiiricphAr IfrälltPrQJlft J F l a s c h c 8H k r - eej?en Husten, Heiserkeit, Hals-
OlclIlbtllCl JVlaULClOdll, und Brustweh, seit 40 Jahren bewährt.
tfailfCVrilTl a u s I '" l e rs jho>;P t lo r iKsa i» rem Kalk, Linderungsmittel für Lungen-u.BruKt-
lldl&ujluP kranke (knochenstärkehdes Mittel für schwache Kinder) 1 Flasche 1 fl

Dr. Wuchta's Kräutersalbe, Ä Ä Ü Ä F1*BCl)e " kr';
Englhofers Muskel- und Nervenessenz, ' Ä l i - ^ r r

Schwindel, Ohrenbrausen, Kreuzschmerzen, Gliederschwäche. Seitenstechen etc.
Alle diese Artikel sind in den meisten Apotheken der Monarchie zu bekommen

oder können vom Erzeuger gegen Nachnahme bezogen werden. (721) 10 -2

W i e n : Apothelc des V ic to r v. Trnlücztz ,,»,m heil, yran. ift
ciecu»" (zugleich chnuischc Fabr,l), V,, Huiidelhurmcrslrohe Nr , , i « !

aromatisch,:«, wirl« erfrlschrnb, verl,!»'
brr< ba« Verderben der.^ähne »nd besei.
tigl den liblen Geruch au« dem Vi^xdr

II. 83jW'MVlljsßl'
allgemein beliebt, wirft sehr erfrischend

Obige angeführte Vi i l le l , >,ln,r >rr<<e
viel« DanssaglMsscn einliefen. !>!hr< sleis
frisch am i'nger »nb versend«! läglich pri

Poft die

Apotheke Trnknczy
neben dem Rath ha use

in

<Haibach.
^ ' ^ - , ^K ' 'H^ .? " !? . :H . ^ e°'d°..en^. Vestellnnaen von an5-
Wie», Apothclc des D r . Otto v. Trntüczh „zum «abetzly. " " t s werden mi t umgehender

l i i . . btadchsypiah Nr. 17. Post versandt. (250) i;


